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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Pressenanord-
nung zur Behandlung einer Faserstoffbahn, insbe-
sondere Papier- oder Kartonbahn, mit wenigstens ei-
ner Entwässerungspresse.
[0002] Es sind Pressenkonzepte mit separater Off-
set- oder Markierpresse und freiem Papierzug be-
kannt. Von Nachteil bei diesen bekannten Pressen-
konzepten ist insbesondere die stark eingeschränkte 
Runnability.

Aufgabenstellung

[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, 
eine verbesserte Pressenanordnung der eingangs 
genannten Art zu schaffen, bei der der zuvor genann-
te Nachteil beseitigt ist. Dabei soll insbesondere ein 
Pressenkonzept für eine gleichseitig glatte oder ein-
seitig markierte Papieroberfläche mit geschlossener 
Bahnführung und guter Runnability geschaffen wer-
den.
[0004] Diese Aufgabe wird nach der Erfindung ge-
löst durch eine Pressenanordnung zur Behandlung 
einer Faserstoffbahn, insbesondere Papier- oder 
Kartonbahn, mit wenigstens einer Entwässerungs-
presse, wobei die Faserstoffbahn zusammen mit ei-
nem nicht Wasser aufnehmenden Transferband und 
einem Entwässerungsband durch die in Bahnlauf-
richtung betrachtet letzte Entwässerungspresse und 
im Anschluss daran zusammen mit dem Transfer-
band durch eine zumindest im Wesentlichen nur der 
Behandlung der Bahnoberfläche dienende Oberflä-
chenpresse geführt ist.
[0005] Aufgrund dieser Ausbildung ist eine ge-
schlossene Bahnführung von der Sieb- bis in die Tro-
ckenpartie mit oder ohne Oberflächenpresse mög-
lich. Es ist also auch dann noch eine geschlossene 
Papierführung gegeben, wenn die Oberflächenpres-
se beispielsweise für bestimmte Papiersorten wäh-
rend der Produktion geöffnet ist. Es ergibt sich eine 
gute Runnability. Mit der erfindungsgemäßen Pres-
senanordnung bzw. Pressenpartie kann gleichseiti-
ges Papier auf hohem Glätteniveau oder ein geziel-
tes Oberflächenmuster erzeugt werden.
[0006] Bei einer bevorzugten praktischen Ausfüh-
rungsform der erfindungsgemäßen Pressenanord-
nung liegt im Pressnip der letzten Entwässerungs-
presse das Entwässerungsband oben und das 
Transferband unten.
[0007] Als Entwässerungsband kann insbesondere 
ein Filz vorgesehen sein. Zumindest die letzte Ent-
wässerungspresse ist vorzugsweise eine Schuhpres-
se.
[0008] Dieser vorzugsweise durch eine Schuhpres-
se gebildeten letzten Entwässerungspresse kann 
vorteilhafterweise zumindest eine weitere Entwässe-
rungspresse vorgeschaltet sein. Dabei ist beispiels-
weise eine Tandem-Pressenanordnung oder eine be-
liebige andere Pressenanordnung denkbar.

[0009] Die Oberflächenpresse kann insbesondere 
als Glätte- oder Offsetpresse vorgesehen sein. Eine 
solche Glätte- oder Offsetpresse kann insbesondere 
zum Glätten der Faserstoffbahn auf beiden Seiten 
und zur Beseitigung oder Reduzierung der Entwäs-
serungsband- bzw. Filzmarkierungen oder zum Prä-
gen eines Oberflächenmusters eingesetzt werden. 
Sie dient nicht dem Entwässern der Faserstoffbahn.
[0010] Die Oberflächenpresse kann insbesondere 
durch eine Walzenpresse gebildet sein. Dabei kann 
zumindest eine Presswalze der Oberflächenpresse 
angetrieben sein, wobei vorzugsweise jedoch beide 
Presswalzen angetrieben sind.
[0011] Die obere Presswalze der Oberflächenpres-
se besitzt vorteilhafterweise einen glatten, vorzugs-
weise harten Bezug mit insbesondere guten Bahnab-
gabeeigenschaften. Dabei kann der Bezug dieser 
oberen Presswalze beispielsweise aus Keramik oder 
dergleichen bestehen.
[0012] Die obere Presswalze der Oberflächenpres-
se kann beispielsweise aber auch einen profilierten 
Bezug besitzen, wobei auch in diesem Fall vorzugs-
weise wieder ein harter Bezug vorgesehen ist. So 
kann der vorzugsweise harte Bezug beispielsweise 
gerillt sein.
[0013] Von Vorteil ist auch, wenn die untere Press-
walze der Oberflächenpresse einen profilierten Be-
zug besitzt, um mit dem Transferband oder der in de-
ren Schlaufe angeordneten unteren Walze umlaufen-
de Flüssigkeit aufnehmen zu können.
[0014] Der oberen Presswalze kann vorteilhafter-
weise ein Aufführschaber und/oder ein Reinigungs-
schaber zugeordnet sein. Diese können an der obe-
ren Presswalze angebaut sein.
[0015] Um Verschmutzungen an der unteren Press-
walze der Oberflächenpresse zu vermeiden, kann 
auch dieser ein Reinigungsschaber zugeordnet sein.
[0016] Die beiden Presswalzen der Oberflächen-
presse sind vorzugsweise gegeneinander anpress-
bar.
[0017] Bei einer bevorzugten praktischen Ausfüh-
rungsform der erfindungsgemäßen Pressenanord-
nung umschlingt das Transferband die untere Press-
walze der Oberflächenpresse in Bahnlaufrichtung vor 
dem Oberflächennip entsprechend einem Vorum-
schlingungswinkel von mehr als 1 °. Dabei kann der 
Vorumschlingungswinkel insbesondere in einem Be-
reich von etwa 5 ° bis etwa 10 ° liegen. Die innerhalb 
der Transferbandschlaufe angeordnete untere Press-
walze der Oberflächenpresse besitzt vorzugsweise 
einen kleineren Außendurchmesser als die ebenfalls 
innerhalb der Transferbandschlaufe angeordnete un-
tere Presswalze der letzten Entwässerungspresse. 
Auf diese Weise wird insbesondere eine geringe 
Streckung der Faserstoffbahn durch das Transfer-
band vor dem Einlauf in die Oberflächenpresse er-
reicht.
[0018] Um ein Randhaften an der oberen Presswal-
ze zu verhindern, können im Auslaufzwickel zwi-
schen dem aus der Oberflächenpresse auslaufenden 
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Transferband und der oberen Presswalze der Ober-
flächenpresse die Bahnränder beaufschlagende Bla-
seinrichtungen, insbesondere Randblasrohre, vorge-
sehen sein.
[0019] Beispielsweise beim Aufführen der Faser-
stoffbahn durch die letzte Entwässerungspresse 
kann die Presskraft in der Oberflächenpresse zumin-
dest reduziert oder die Oberflächenpresse mit einem 
kleinen Spalt geöffnet sein. Nach dem Aufführen 
kann die Oberflächenpresse dann in der gewünsch-
ten Weise belastet werden.
[0020] Die maximale Linienkraft der Oberflächen-
presse liegt beispielsweise im Bereich von etwa 120 
kN/m. Die Betriebslinienkraft der Oberflächenpresse 
ist vorzugsweise jedoch geringer als 70 kN/m.
[0021] Zur Erzielung einer noch effektiveren Glätte-
arbeit kann die obere Presswalze der Oberflächen-
presse beheizt sein.
[0022] Um einen möglichst optimalen Transferband- 
und Bahnlauf zu gewährleisten, sind gemäß einer 
weiteren vorteilhaften Ausgestaltung zumindest die 
innerhalb der Transferbandschlaufe angeordnete 
Presswalze der Oberflächenpresse sowie die inner-
halb der Transferbandschlaufe angeordnete Press-
walze der letzten Entwässerungspresse zylindrisch 
geschliffen.
[0023] Von Vorteil ist insbesondere auch, wenn zu-
mindest die letzte Entwässerungspresse und/oder 
die Oberflächenpresse jeweils wenigstens eine 
Durchbiegungsausgleichswalze umfasst. Auch diese 
Durchbiegungsausgleichswalzen können insbeson-
dere wieder zylindrisch sein.
[0024] Grundsätzlich sind auch solche Ausfüh-
rungsformen denkbar, bei denen die Oberflächen-
presse wenigstens eine Durchbiegungsausgleichs-
walze mit einem hochflexiblen Elastmantel umfasst, 
so dass über die Maschinenbreite ein optimaler An-
pressdruck gewährleistet ist.
[0025] Dem Transferband sind vorzugsweise aus-
schließlich innen liegende Leitwalzen zugeordnet.
[0026] Zur Reinigung des Transferbandes ist vorteil-
hafterweise wenigstens ein Spritzrohr vorgesehen, 
das in Bandlaufrichtung betrachtet vorzugsweise vor 
einem Schaber angeordnet ist.
[0027] Der Eingangstrockengehalt der Faserstoff-
bahn an der Oberflächenpresse ist bevorzugt größer 
als 36 %.
[0028] Damit das Transferband im Oberflächennip 
als elastisches Pressenelement dienen kann, besitzt 
dieses Transferband vorzugsweise über die Fläche 
eine gleiche Härte und/ oder einen gleichen E-Modul.
[0029] Gemäß einer bevorzugten vorteilhaften Aus-
führungsform der erfindungsgemäßen Pressenan-
ordnung ist der letzten Entwässerungspresse eine 
Presse mit einem zwischen einer Presssaugwalze 
und einer Gegenpresseinheit gebildeten doppelt be-
filzten Pressnip vorgeschaltet. Dabei umfasst die 
Presssaugwalze bevorzugt eine im Bereich des 
Pressnips vorgesehene Saugzone, die nicht vor dem 
Pressnip beginnt. In Umlaufrichtung der Presssaug-

walze betrachtet hinter der Saugzone ist vorteilhaf-
terweise eine nicht besaugte Haltezone vorgesehen, 
die durch das im Bereich des Ablaufzwickels zwi-
schen dem von der Presssaugwalze ablaufenden 
saugwalzseitigen Filz und der Presssaugwalze frei 
werdende Vakuum in den Saugbohrungen der Press-
saugwalze beaufschlagt und durch die die Faserstoff-
bahn im Bereich des Ablaufzwickels an dem ablau-
fenden Filz gehalten ist.
[0030] In den Unteransprüchen sind weitere bevor-
zugte Ausführungsformen angegeben.

Ausführungsbeispiel

[0031] Die Erfindung wird im Folgenden anhand ei-
nes Ausführungsbeispiels unter Bezugnahme auf die 
Zeichnung näher beschrieben.
[0032] Die einzige Figur der Zeichnung zeigt in rein 
schematischer Darstellung eine Pressenanordnung 
10 zur Behandlung einer Faserstoffbahn, bei der es 
sich insbesondere um eine Papier- oder Kartonbahn 
handeln kann.
[0033] Die Pressenanordnung 10 umfasst zwei Ent-
wässerungspressen 12, 14 sowie eine zumindest im 
Wesentlichen nur der Behandlung der Bahnoberflä-
che dienende Oberflächenpresse 16.
[0034] Dabei ist die Faserstoffbahn zusammen mit 
einem nicht Wasser aufnehmenden, unten liegenden 
Transferband 18 und einem oben liegenden Entwäs-
serungsband 20, insbesondere Filz, durch die in 
Bahnlaufrichtung L betrachtet letzte Entwässerungs-
presse 14 und im Anschluss daran zusammen mit 
dem Transferband 18 durch die Oberflächenpresse 
16 geführt.
[0035] Die letzte Entwässerungspresse 14 ist im 
vorliegenden Fall durch eine Schuhpresse mit einer 
oben liegenden Schuhpresswalze 22 und einer unte-
ren angetriebenen Gegenwalze gebildet. Der Press-
nip 26 dieser letzten Entwässerungspresse 14 ist 
also in Bahnlaufrichtung L verlängert.
[0036] Als Oberflächenpresse 16 kann insbesonde-
re eine Glätte- oder Offsetpresse vorgesehen sein. 
Dabei kann eine solche Glätte- oder Offsetpresse 
insbesondere zum Glätten der Faserstoffbahn auf 
beiden Seiten und zur Beseitigung oder Reduzierung 
der Entwässerungsband- bzw. Filzmarkierungen 
oder zum Prägen eines Oberflächenmusters einge-
setzt werden.
[0037] Wie anhand der einzigen Figur zu erkennen 
ist, ist die Oberflächenpresse 16 durch eine Walzen-
presse gebildet. Dabei kann zumindest eine Press-
walze der Oberflächenpresse 16 angetrieben sein, 
wobei vorzugsweise beide Presswalzen 28, 30 ange-
trieben sind.
[0038] Die obere Presswalze 28 kann einen glatten, 
vorzugsweise harten Bezug mit guten Blatt- oder 
Bahnabgabeeigenschaften besitzen und zum Bei-
spiel aus Keramik bestehen oder einen profilierten, 
zum Beispiel gerillten, vorzugsweise harten Bezug 
aufweisen.
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[0039] Die untere Presswalze 30 besitzt vorzugs-
weise einen profilierten Bezug, um mit dem Transfer-
band 18 oder der Walze 30 umlaufende Flüssigkeit 
aufnehmen zu können.
[0040] An der oberen Presswalze 28 der Oberflä-
chenpresse 16 ist ein Aufführschaber 32 und/oder ein 
Reinigungsschaber 34 angebaut.
[0041] Um Verschmutzungen an der unteren Press-
walze 30 zu vermeiden, ist auch dort vorzugsweise 
ein Reinigungsschaber 36 angebracht.
[0042] Die beiden Presswalzen 28, 30 der Oberflä-
chenpresse 16 sind gegeneinander anpressbar.
[0043] Das Transferband 18 umschlingt die untere 
Presswalze 30 der Oberflächenpresse 16 in Bahn-
laufrichtung L vor dein Oberflächennip 38 entspre-
chend einem Vorumschlingungswinkel α von mehr 
als 1 °. Dabei kann dieser Vorumschlingungswinkel α
insbesondere in einem Bereich von etwa 5 ° bis etwa 
10 ° liegen. Die innerhalb der Transferbandschlaufe 
angeordnete untere Presswalze 30 der Oberflächen-
presse 16 kann, wie dargestellt, einen kleineren Au-
ßendurchmesser besitzen als die ebenfalls innerhalb 
der Transferbandschlaufe angeordnete untere Press-
walze 24 der letzten Entwässerungspresse 14. Auf 
diese Weise wird eine geringe Streckung der Faser-
stoffbahn durch das Transferband 18 vor dem Einlauf 
in die Oberflächenpresse 16 erreicht.
[0044] Um ein Randhaften an der oberen Presswal-
ze 28 zu verhindern, können im Auslaufzwickel zwi-
schen dem aus der Oberflächenpresse 16 auslaufen-
den Transferband 18 und der oberen Presswalze 28
die Bahnränder beaufschlagende Blaseinrichtungen, 
insbesondere Randblasrohre 40 vorgesehen sein.
[0045] Beim Aufführen der Faserstoffbahn durch die 
letzte Entwässerungspresse 14 ist der Oberflächen-
nip 38 nur mit geringer Anpresskraft angelegt oder 
gar mit einem kleinen Spalt geöffnet. Nach dem Auf-
führen kann die Oberflächenpresse 16 dann in der 
gewünschten Weise belastet werden.
[0046] Die maximale Linienkraft der Oberflächen-
presse 16 kann beispielsweise im Bereich von etwa 
120 kN/m liegen. Die Betriebslinienkraft der Oberflä-
chenpresse 16 ist vorzugsweise jedoch geringer als 
70 kN/m. Um eine noch effektivere Glättearbeit zu er-
reichen, kann die obere Presswalze 28 beheizt sein.
[0047] Um einen optimalen Transferband- und 
Bahnlauf zu gewährleisten, sind vorzugsweise zu-
mindest die innerhalb der Transferbandschlaufe lie-
genden Presswalzen 30 und 24 zylindrisch geschlif-
fen. In zumindest einer der beiden Pressen 14, 16
kann eine Durchbiegungsausgleichswalze vorgese-
hen sein, die ebenfalls zylindrisch sein kann.
[0048] Die Oberflächenpresse 16 kann auch we-
nigstens eine Durchbiegungsausgleichswalze mit ei-
nem hochflexiblen Elastmantel umfassen, um über 
die Maschinenbreite einen optimalen Anpressdruck 
zu gewährleisten.
[0049] Dem Transferband 18 sind vorzugsweise 
ausschließlich innen liegende Leitwalzen 42 zuge-
ordnet. Zur Reinigung des Transferbandes 18 kann 

wenigstens ein Spritzrohr 44 vorgesehen sein, das in 
Bandlaufrichtung betrachtet vorzugsweise vor einem 
Schaber 46 angeordnet ist.
[0050] Der Eingangstrockengehalt der Faserstoff-
bahn an der Oberflächenpresse 16 ist bevorzugt grö-
ßer als 36 %.
[0051] Damit das Transferband 18 im Oberflächen-
nip 38 als elastisches Presselement dienen kann, be-
sitzt es über die Fläche bevorzugt eine gleiche Härte 
und/oder einen gleichen E-Modul.
[0052] Beim vorliegenden Ausführungsbeispiel um-
fasst die der letzten Entwässerungspresse 14 vorge-
schaltete Entwässerungspresse 12 einen zwischen 
einer Presssaugwalze 48 und einer Gegenpressein-
heit (hier einer Gegenwalze 50) gebildeten doppelt 
befilzten Pressnip 52. Die Faserstoffbahn ist also zwi-
schen einem Oberfilz 54 und einem Unterfilz 56
durch den Pressnip 52 geführt.
[0053] Dabei kann die Presssaugwalze 48 insbe-
sondere eine im Bereich des Pressnips 52 vorgese-
hene Saugzone 58 umfassen, die nicht vor dem 
Pressnip 52 beginnt. In Umlaufrichtung U der Press-
saugwalze 48 betrachtet hinter der Saugzone 58
kann eine nicht besaugte Haltezone 60 vorgesehen 
sein, die durch das im Bereich des Ablaufzwickels 
zwischen dem von der Presssaugwalze 48 ablaufen-
den Unterfilz 56 und der Presssaugwalze 48 frei wer-
dende Vakuum in den Saugbohrungen des Press-
saugwalzenmantels beaufschlagt und durch die die 
Faserstoffbahn im Bereich des Ablaufzwickels an 
dem ablaufenden Unterfilz 56 gehalten ist. Bevorzugt 
endet die Saugzone 58 in Umlaufrichtung U der 
Presssaugwalze 48 betrachtet spätestens an der 
Stelle, an der der Unterfilz 56 von der Presssaugwal-
ze 48 abläuft. Bevorzugt endet die Saugzone 58 in 
Umlaufrichtung U der Presssaugwalze 48 betrachtet 
vor der Stelle, an der der Unterfilz 56 von der Press-
saugwalze 48 abläuft.
[0054] Im Bereich der Haltezone 60 kann eine an 
die Innenseite des Presssaugwalzenmantels 62 an-
grenzende, zu dieser hin offene Kammer 64 vorgese-
hen sein, die vorzugsweise nur über die im Press-
saugwalzenmantel 62 vorgesehenen Saugbohrun-
gen mit der Umgebung in Verbindung steht. Grund-
sätzlich ist jedoch auch eine solche Ausführung 
denkbar, bei der die Innenseite des Presssaugwal-
zenmantels 62 im Bereich der Haltezone 60 bei-
spielsweise durch eine anliegende Dichtleiste oder 
dergleichen abgedichtet ist. Dabei kann beispielswei-
se eine das Ende der Saugzone 58 definierende 
Dichtleiste in Umfangsrichtung U der Saugpresswal-
ze 48 entsprechend verlängert sein.
[0055] Im Ablaufzwickel zwischen dem von der 
Presssaugwalze 48 ablaufenden Unterfilz 56 und der 
Presssaugwalze 48 kann ein keilartiges Formteil 66
angeordnet sein, das eine weitere Lärmreduzierung 
mit sich bringt.
[0056] Der Oberfilz 54 übernimmt die Faserstoff-
bahn von einem Siebband 68. Im Bereich der Über-
nahmestelle ist der Oberfilz 54 um eine Pickup-Saug-
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walze 70 geführt.
[0057] Das durch die letzte Entwässerungspresse 
14 laufende Entwässerungsband 20 übernimmt die 
Faserstoffbahn im Bereich einer Pickup-Saugwalze 
72 von dem durch den Saugpressnip 52 der ersten 
Entwässerungspresse 12 laufenden Unterfilz 56.
[0058] Auch im Bereich des Ablaufzwickels zwi-
schen dem von der Pickup-Saugwalze 72 ablaufen-
den Entwässerungsband 20 und der Pickup-Saug-
walze 72 kann wieder ein insbesondere keilartiges 
Formteil 74 angeordnet sein. Im Bereich des Form-
teils 74 und/oder im Bereich der durch dieses verlän-
gerten Unterdruckzone kann auf der Außenseite des 
Oberfilzes 20 ein Dampfblaskasten 76 vorgesehen 
sein.
[0059] In Bahnlaufrichtung L hinter der Oberflä-
chenpresse 16 wird die Faserstoffbahn durch ein Tro-
ckensieb 78 von dem Transferband 18 übernommen 
und beispielsweise einem ersten Trockenzylinder 80
zugeführt.

Patentansprüche

1.  Pressenanordnung (10) zur Behandlung einer 
Faserstoffbahn, insbesondere Papier- oder Karton-
bahn, mit wenigstens einer Entwässerungspresse 
(12, 14), wobei die Faserstoffbahn zusammen mit ei-
nem nicht wasseraufnehmenden Transferband (18) 
und einem Entwässerungsband (20) durch die in 
Bahnlaufrichtung (L) betrachtet letzte Entwässe-
rungspresse (14) und im Anschluß daran zusammen 
mit dem Transferband (18) durch eine zumindest im 
Wesentlichen nur der Behandlung der Bahnoberflä-
che dienende Oberflächenpresse (16) geführt ist.

2.  Pressenanordnung nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, dass im Pressnip (26) der letzten 
Entwässerungspresse (14) das Entwässerungsband 
(20) oben und das Transferband (18) unten liegt.

Bezugszeichenliste

10 Pressenanordnung
12 Entwässerungspresse
14 letzte Entwässerungspresse
16 Oberflächenpresse
18 Transferband
20 Entwässerungsband, Filz
22 Schuhpresswalze
24 Gegenwalze, Presswalze
26 Pressnip
28 Presswalze
30 Presswalze
32 Aufführschaber
34 Reinigungsschaber
36 Reinigungsschaber
38 Oberflächennip
40 Randblasrohr
42 Leitwalze
44 Spritzrohr
46 Schaber
48 Presssaugwalze
50 Gegenpresseinheit, Gegenwalze
52 Pressnip
54 Oberfilz
56 Unterfilz
58 Saugzone
60 Haltezone
62 Presssaugwalzenmantel
64 Kammer
66 keilartiges Formteil
68 Siebband
70 Pickup-Saugwalze
72 Pickup-Saugwalze
74 keilartiges Formteil
76 Dampfblaskasten
78 Trockensieb
80 Trockenzylinder
L Bahnlaufrichtung
U Umlaufrichtung
α Vorumschlingungswinkel
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3.  Pressenanordnung nach Anspruch 1 oder 2, 
dadurch gekennzeichnet, dass als Entwässerungs-
band (20) ein Filz vorgesehen ist.

4.  Pressenanordnung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
zumindest die letzte Entwässerungspresse (14) eine 
Schuhpresse ist.

5.  Pressenanordnung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
der letzten Entwässerungspresse (14) zumindest 
eine weitere Entwässerungspresse (12) vorgeschal-
tet ist.

6.  Pressenanordnung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
als Oberflächenpresse (16) eine Glätte- oder Offset-
presse vorgesehen ist.

7.  Pressenanordnung nach Anspruch 6, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Glätte- oder Offsetpresse 
(16) zum Glätten der Faserstoffbahn auf beiden Sei-
ten und zur Beseitigung oder Reduzierung der Ent-
wässerungsband- bzw. Filzmarkierungen oder zum 
Prägen eines Oberflächenmusters vorgesehen ist.

8.  Pressenanordnung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
die Oberflächenpresse (16) durch eine Walzenpres-
se gebildet ist.

9.  Pressenanordnung nach Anspruch 8, dadurch 
gekennzeichnet, dass zumindest eine Presswalze 
(28, 30) der Oberflächenpresse (16) angetrieben ist.

10.  Pressenanordnung nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, dass beide Presswalzen (28, 
30) der Oberflächenpresse (16) angetrieben sind.

11.  Pressenanordnung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
die obere Presswalze (28) der Oberflächenpresse ei-
nen glatten, vorzugsweise harten Bezug mit insbe-
sondere guten Bahnabgabeeigenschaften besitzt.

12.  Pressenanordnung nach Anspruch 11, da-
durch gekennzeichnet, dass der Bezug der oberen 
Presswalze (28) aus Keramik oder dergleichen be-
steht.

13.  Pressenanordnung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass die obe-
re Presswalze (28) der Oberflächenpresse einen pro-
filierten, vorzugsweise harten Bezug besitzt.

14.  Pressenanordnung nach Anspruch 13, da-
durch gekennzeichnet, dass der Bezug der oberen 
Presswalze (28) gerillt ist.

15.  Pressenanordnung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass die untere Presswalze (30) der Oberflächen-
presse einen profilierten Bezug besitzt.

16.  Pressenanordnung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass der oberen Presswalze (28) der Oberflächen-
presse (16) ein Aufführschaber (32) zugeordnet ist.

17.  Pressenanordnung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass der oberen Presswalze (28) der Oberflächen-
presse (16) ein Reinigungsschaber (34) zugeordnet 
ist.

18.  Pressenanordnung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass der unteren Presswalze (30) der Oberflächen-
presse (16) ein Reinigungsschaber (36) zugeordnet 
ist.

19.  Pressenanordnung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass die beiden Presswalzen (28, 30) der Oberflä-
chenpresse (16) gegeneinander anpressbar sind.

20.  Pressenanordnung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass das Transferband (18) die untere Presswalze 
(30) der Oberflächenpresse (16) in Bahnlaufrichtung 
(L) vor dem Oberflächennip (38) entsprechend einem 
Vorumschlingungswinkel (α) von mehr als 1 ° um-
schlingt.

21.  Pressenanordnung nach Anspruch 20, da-
durch gekennzeichnet, dass der Vorumschlingungs-
winkel (α) in einem Bereich von etwa 5 ° bis etwa 10 
° liegt.

22.  Pressenanordnung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass die innerhalb der Transferbandschlaufe ange-
ordnete untere Presswalze (30) der Oberflächen-
presse (16) einen kleineren Aussendurchmesser be-
sitzt als die ebenfalls innerhalb der Transferband-
schlaufe angeordnete untere Presswalze (24) der 
letzten Entwässerungspresse (14).

23.  Pressenanordnung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass im Auslaufzwickel zwischen dem aus der Ober-
flächenpresse (16) auslaufenden Transferband (18) 
und der oberen Presswalze (28) der Oberflächen-
presse die Bahnränder beaufschlagende Blaseinrich-
tungen, insbesondere Randblasrohre (40), vorgese-
hen sind.

24.  Pressenanordnung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
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dass beim Aufführen der Faserstoffbahn durch die 
letzte Entwässerungspresse (16) die Presskraft in 
der Oberflächenpresse (16) zumindest reduziert oder 
die Oberflächenpresse (16) mit einem kleinen Spalt 
geöffnet ist.

25.  Pressenanordnung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass die maximale Linienkraft der Oberflächenpres-
se (16) im Bereich von etwa 120 kN/m liegt.

26.  Pressenanordnung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass die Betriebslinienkraft der Oberflächenpresse 
(16) geringer als 70 kN / m ist.

27.  Pressenanordnung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass die obere Presswalze (28) der Oberflächen-
presse (16) beheizt ist.

28.  Pressenanordnung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass zumindest die innerhalb der Transferband-
schlaufe angeordnete Presswalze (30) der Oberflä-
chenpresse (16) sowie die innerhalb der Transfer-
bandschlaufe angeordnete Presswalze (24) der letz-
ten Entwässerungspresse (14) zylindrisch geschlif-
fen sind.

29.  Pressenanordnung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass zumindest die letzte Entwässerungspresse (14) 
und/oder die Oberflächenpresse (16) jeweils wenigs-
tens eine Durchbiegungsausgleichswalze umfasst.

30.  Pressenanordnung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass die Oberflächenpresse (16) wenigstens eine 
Durchbiegungsausgleichswalze mit einem hochfle-
xiblen Elastmantel umfasst.

31.  Pressenanordnung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass dem Transferband (18) ausschließlich innen lie-
gende Leitwalzen (42) zugeordnet sind.

32.  Pressenanordnung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass zur Reinigung des Transferbandes (18) wenigs-
tens ein Spritzrohr (44) vorgesehen ist, das in Band-
laufrichtung betrachtet vorzugsweise vor einem 
Schaber (46) angeordnet ist.

33.  Pressenanordnung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass der Eingangstrockengehalt der Faserstoffbahn 
an der Oberflächenpresse (16) größer als 36 % ist.

34.  Pressenanordnung nach einem der vorher-

gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass das Transferband (18) über die Fläche eine glei-
che Härte und/oder einen gleichen E-Modul besitzt.

35.  Pressenanordnung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass der letzten Entwässerungspresse (14) eine 
Presse (12) mit einem zwischen einer Presssaugwal-
ze (48) und einer Gegenpresseinheit (50) gebildeten 
doppelt befilzten Pressnip (52) vorgeschaltet ist.

36.  Pressenanordnung nach Anspruch 35, da-
durch gekennzeichnet, dass die Presssaugwalze 
(48) eine im Bereich des Pressnips (52) vorgesehene 
Saugzone (58) umfasst, die nicht vor dem Pressnip 
(52) beginnt.

37.  Pressenanordnung nach Anspruch 35 oder 
36, dadurch gekennzeichnet, dass in Umlaufrichtung 
(U) der Presssaugwalze (48) betrachtet hinter der 
Saugzone (58) eine nicht besaugte Haltezone (60) 
vorgesehen ist, die durch das im Bereich des Ablauf-
zwickels zwischen dem von der Presssaugwalze (48) 
ablaufenden saugwalzenseitigen Filz (56) und der 
Presssaugwalze (48) freiwerdende Vakuum in den 
Saugbohrungen der Presssaugwalze beaufschlagt 
und durch die die Faserstoffbahn im Bereich des Ab-
laufzwickels an dem ablaufenden Filz (56) gehalten 
ist.

38.  Pressenanordnung nach Anspruch 36 oder 
37, dadurch gekennzeichnet, dass die Saugzone 
(58) in Umlaufrichtung (U) der Presssaugwalze (48) 
betrachtet spätestens an der Stelle endet, an der der 
saugwalzenseitige Filz (56) von der Presssaugwalze 
(48) abläuft.

39.  Pressenanordnung nach Anspruch 38, da-
durch gekennzeichnet, dass die Saugzone (58) in 
Umlaufrichtung (U) der Presssaugwalze (48) be-
trachtet vor der Stelle endet, an der der saugwalzen-
seitige Filz (56) von der Presssaugwalze (48) abläuft.

40.  Pressenanordnung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass im Bereich der Haltezone (60) eine an die In-
nenseite des Presssaugwalzenmantels (62) angren-
zende, zu dieser hin offene Kammer (64) vorgesehen 
ist.

41.  Pressenanordnung nach Anspruch 40, da-
durch gekennzeichnet, dass die Kammer (64) nur 
über die im Mantel (62) der Presssaugwalze (62) vor-
gesehenen Saugbohrungen mit der Umgebung in 
Verbindung steht.

42.  Pressenanordnung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass im Ablaufzwickel zwischen dem von der Press-
saugwalze (48) ablaufenden saugwalzenseitigen Filz 
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(56) und der Presssaugwalze (48) ein keilartiges 
Formteil (66) angeordnet ist.

43.  Pressenanordnung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass das durch die letzte Entwässerungspresse (14) 
laufende Entwässerungsband (20) die Faserstoff-
bahn im Bereich einer Pickup-Saugwalze (72) von 
dem auf der Seite der Presssaugwalze (48) durch 
den Presssaugnip (52) laufenden Filz (56) über-
nimmt.

44.  Pressenanordnung nach Anspruch 43, da-
durch gekennzeichnet, dass im Bereich des Ablauf-
zwickels zwischen dem von der Pickup-Saugwalze 
(72) ablaufenden Entwässerungsband (20) und der 
Pickup-Saugwalze ein insbesondere keilartiges 
Formteil (74) angeordnet ist und dass unterhalb die-
ses Bereichs (72, 74) ein Dampfblaskasten angeord-
net ist.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
9/9


	Titelseite
	Beschreibung
	Aufgabenstellung
	Ausführungsbeispiel
	Bezugszeichenliste

	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

